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Zungen für die Vereinigung auf der 
Grundlage des —<• wissenschaftlichen 
Kommunismus entstanden waren, 
und begründete die große Verant­
wortung der Arbeiterklasse und 
ihrer einheitlichen Partei beim de­
mokratischen Neuaufbau und im 
Ringen um die Errichtung der politi­
schen Macht der Arbeiterklasse. 
Grotewohl erläuterte die Aufgaben 
der Arbeiterklasse beim demokrati­
schen Neuaufbau. Er setzte sich mit 
dem Antisowjetismus und der gegen 
die Vereinigung gerichteten Politik 
der rechten sozialdemokratischen 
Führer auseinander und betonte, 
daß mit der Verwirklichung der Ge­
genwartsforderungen der Weg für 
den Sozialismus frei gemacht wird. 
Der V. stimmte den Referaten zu, 
beschloß einstimmig die »Grund­
sätze und Ziele der SED« und das 
Manifest an das deutsche Volk. Das 
Parteistatut wurde mit 21 Gegen­
stimmen bei 4 Stimmenthaltungen 
angenommen. Höhepunkt des V. 
war der einstimmige Beschluß über 
die Vereinigung von KPD und SPD 
zur —► Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands. In den Parteivorstand 
der SED wurden 80 Mitglieder, da­
von 20 aus den Westzonen, gewählt. 
Als gleichberechtigte Vorsitzende 
wurden O. Grotewohl und W. Pieck 
gewählt. Der V. stellte die Weichen 
für die Zukunft. Er gab der SED ein 
Programm, das auf den marxisti­
schen Programmen der deutschen 
Arbeiterbewegung fußte, in dem die 
Erkenntnisse Lenins schöpferisch 
angewandt wurden und das der Ar­
beiterklasse und ihren Verbündeten 
den Weg zum Sozialismus wies. Den 
Hauptanteil an der Ausarbeitung der 
programmatischen und organisatori­
schen Grundlagen der SED hatten 
die marxistisch-leninistischen Kader 
der KPD. Die SED verkörpert die 
revolutionären Traditionen des Bun­
des der Kommunisten und der revo­
lutionären deutschen Sozialdemo­
kratie. Sie setzt das Werk der KPD 
fort und erfüllt das Vermächtnis

der antifaschistischen Widerstands­
kämpfer. Die Gründung der SED 
war ein Sieg der Arbeiterklasse über 
den Imperialismus, des —*• Marxis­
mus-Leninismus über den Opportu­
nismus. Mit der Vereinigung wurde 
die grundlegende Lehre aus der Ge­
schichte der deutschen Arbeiterbe­
wegung gezogen: Die Arbeiterklasse 
kann ihre historische Mission nur er­
füllen, wenn sie die vom Imperialis­
mus und —»• Opportunismus verur­
sachte Spaltung ihrer Reihen besei­
tigt, wenn sie ihre Einheit auf revo­
lutionärer Grundlage herstellt und 
von einer zielklaren, geschlossenen, 
kampfgestählten marxistisch-lenini­
stischen Partei geführt wird, die eng 
mit den Massen verbunden ist. Die 
SED ließ sich in jeder Etappe ihrer 
Entwicklung von den Lehren von 
Marx, Engels und Lenin leiten. Ge­
führt von der SED, zerbrachen die 
Arbeiterklasse und die werktätige 
Bauernschaft für immer die Herr­
schaft der deutschen Großbourgeoi­
sie und des Junkertums in der DDR. 
Auf der Basis der revolutionären 
Einheit der Arbeiterklasse wurde das 
Bündnis aller demokratischen 
Kräfte geschlossen. In einem einheit­
lichen revolutionären Prozeß, in er­
bitterter Auseinandersetzung mit der 
imperialistischen Reaktion und ihren 
Helfershelfern wurde die antifaschi­
stisch-demokratische Umwälzung 
verwirklicht und die sozialistische 
Revolution zum Siege geführt. Un­
ter Führung der SED vollzog sich in 
der DDR eine grundlegende Wende 
in der Geschichte des deutschen 
Volkes, die Wende zum Sozialis­
mus. In Gestalt der DDR errichtete 
und festigte die Arbeiterklasse im 
Bündnis mit den Bauern und den an­
deren Werktätigen ihre politische 
Herrschaft. Sie schuf den sozialisti­
schen Staat der Arbeiter und Bauern 
als eine Form der Diktatur des Pro­
letariats. Gestützt auf die Lehre des 
Marxismus-Leninismus, wurde die 
revolutionäre Umgestaltung der Ei­
gentumsverhältnisse an den ent-


